
„Diaspora, Säkularisierung un Moderne”
Internationales Treffen der Jesuiten ZU. jüdisch-christlichen Dialog

ach TIreffen 1n Polen 1998 vgl FrRu 6119991230 f Israel (2000) un: 1n
der Schweiz (2005) hat sıch elıne Fachgruppe VO Jesuıten AaUS Kuropa, 1S=
rael, den USA un Zentralamerika VO 7B bıs Jul: 7067 JT ersten Mal
1n den USA (Fordham Unıiversıity, New York) mMI1t Mıtstreıtern 1MmM jüdısch-
christlichen Gespräch un mIit Jüdıschen Dialogpartnern getroffen.

Marc Rastoin, Parıs, diskutierte den ekklesiologischen Begriff Volk
(/Ottes [Da das 7 weiıte Vatikanische Konzil MIt dieser Bezeichnung für die
Kirche eıne Selbstbezeichnung Israels übernahm, zugleich jedoch eıne Sub-
stiıtutionslehre ablehnte, stellt sıch die Frage; W aSs Volk (Jottes 1m ırchli-
chen Sınne bedeutet, W-C1HB die Kırche anerkennt, 4aSSs das Judentum 1m
theologıisch qualifizierten Sınn Volk (5Ottes 1St Wiährend Rastoın dafür e1IN-
Lral, den kırchlichen Begritt eher zurückzunehmen, War die Mehrheit der
Anwesenden der Meınung, die beiden unterschiedlichen Verwendungen
des Begriffs Je profilieren. Zudem sollte MmMI1t der Diskussion ber das
Verhältnis VO Altem un: Neuem Bund ın Zusammenhang gebracht WeI-

den
James Bernauer S} Boston, berichtete ber se1ıne Forschungen den

Biographien von Jesuıten, die VO Yad Vashem ın Jerusalem als Gerechte der
Natıonen erklärt wurden. Bernauer hatte be] früheren TIreffen dıe Raolle VO

Jesuıten 1in der Zeit des Antısemitismus kritisch durchleuchtet un: die Alt-
arbeitung der eigenen Schuldgeschichte gefordert. Alan Mittleman, Jewish
Theological Seminary, Manhattan, wandte sıch der Behandlung der Theodi-
zee-Frage 1mM jüdıschen Denken Z wobel S1Ee mI1t Immanuel Kants Krıtik
der Theodizee-Frage-Stellung sıch konfrontierte.

Besonders interessant die historischen Beıträge ber das Verhält-
N1s der ersten Jesuıten den Juden 1m IR Nach James Reıtes SE alı-
fornıien, hat Ignatıus VO Loyola (1491—-1556) 1n Rom Projekte AAAT. Juden-
mıssıon inıtnert. Gänzlıch HE die Forschungen VO Robert Maryks,
New York, der die Konversos-Frage iınnerhalb des Jungen Jesuıtenordens
ertorscht. Dass nde des Jh ein Drittel aller Jesuiten jüdischer Her-
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kunft un: 1594 beschlossen wurde, keine Konversos mehr 1in die (56-
sellschaft Jesu autzunehmen, 1St ekannt. Maryks ZeiSte arüber hınaus
eiınem NEUu entdeckten Dokument AUS den Achtzigerjahren des Jh auf,
4SS 1n diesen Jahrzehnten dıe Spannung zwiıischen Alt: un Neu-Christen
1m Orden VO zentraler Bedeutung W ATl. Konversos-Gegner befürchteten,
der Orden könnte ımmer mehr als „Synagoge der Hebräer“ gelten, un
machten die Neu-Christen für die Schwierigkeiten iınnerhalb des Ordens
verantworrftlich. nde des JIh SPEZEF sıch ann letztlich dıe ntı-Konver-
sos-Fraktion durch

Der jüdısche Hıstoriker Thomas Cohen, Washington C sprach ber
dıe Zulassung VO Eıngeborenen 1n den Jesuıtenorden in den Miıssıonen des

Ih S1e wurde ermöglıcht, obwohl in der übrigen Kırche dieser Zeıt
der Klerus gahnz europäıisch bestimmt blieb Dıie komplexe Verbindung der
Beurteijlung der Eıngeborenen in den Mıssıonen un: den Juden 1mM spanı-
schen Mutltterland legte der Jüdısche Anthropologe Jonathan Boyarın, New
York, dar. In eınem och unveröffentlichten Buch entwickelt dıe These,
AaSs die Konstruktion eiıner christlichen Identität für Europa sıch ber die
außere Abgrenzung gegenüber Eingeborenen eınerseıts un ber die innere
Abgrenzung gegenüber den Juden andererseıts ergeben hat hne einer
platten Parallelisierung vertallen, konnte Boyarın Zusammenhänge auf-
zeıgen, W1€e die iındıanısche Kultur als Fremdbild konstrulert wurde, das 1n
verblüffender Korrelation Z zeıtgenössıschen Antıjudaısmus stand. Die
spanısche Kultur spielt ın dieser Entwicklung 1ın der trühen euzeıt eine
Schlüsselrolle, W1e€ S1e auch den VO Basken Ignatıus VO Loyola gegründe-
ten Jesuıtenorden stark mıtprägte.

Di1e Beıträge FAHT: jJüdıschen Identität 1in der säkularen, modernen
amerıkanıschen Gesellschaft un Z jüdisch-christlichen Dialog in den
UJSA heute VOTLT allem Erfahrungsberichte. Ann Heekhin stellte das
Centre for Christian Jewish Understandıng der Sacred Heart Uniwversity,
Connecticut, VO  — Eugene Fisher berichtete VO den Dialog-Initiativen der
Amerikanıschen Bischofskonferenz mi1t verschiedenen jüdischen remıen
un: Instıtutionen, un: Drew Christiansen S VO Jesuıten-Magazın
AÄAmerica vab einen Überblick ber Dialoginıitiativen 1n den USA Rabbiner
Howard Hırsch berichtete ber se1n Zentrum des jüdısch-christlichen DDıa-
logs 1ın Colorado Springs. 7u Erev Schabbat alle Konterenzteilneh-
Iner 1m Tempel Emmanuel der 5th Avenue eingeladen. Rabiın Elliott
stellte das Jüdısche Kulturzentrum Mahkor 1n Manhattan VOI, das sıch UT
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Aufgabe gestellt hat, der Jungen CGeneratıon Jüdısche Kultur un: TIradıtion
in eıne postmoderne Welt hineinzuvermuitteln. Er eıtete auch dıe Tour
durch das „Jüdısche New York“. Von den Inıtiatıven des Kardinal-Bea-TIn-
Stituts der Unıiversıtät Gregoriana 1ın Rom berichtete Joseph Sievers.

Abschließfßend verabschiedeten die anwesenden Jesuiten einstiımmıg Te1
Postulate für die 1n 2008 bevorstehende 35 Generalkongregation der (56€-
sellschaft Jesu, dıe alle daraut hın abzıelen, das Bemühen eın konstrukti-
VCS jüdisch-christliches Verhältnis un: das Bewusstseıin der für Christen
konstitutiven Verwiesenheit autf das Judentum in Ausbildung un: Ausrich-
Lung des Ordens institutionell verankern.

Christian Rutishauser SJ, Bad Schönbrunn CC

aDs Benedikt XVIJI. 2ın Wıen

Papst Benedikt XVI hat ZABB Auftakt se1iner dreitägigen Osterreichreise Z
bıs September VOT dem Holocaust-Mahnmal auf dem Wıener Ju-
denplatz der Opfter der Judenvernichtung durch den Natıionalsozialismus
gedacht. Der Wıener Oberrabbiner aul Chaim Eısenberg un Arıel Mu7z1ı-
kant, Präsıdent der jüdischen Gemeinde Wıen, hıefßen den Papst wıllkom-
18819  z Rabbiner Eisenberg sprach das Kaddısch, der Papst gedachte der-
ten mi1t eıner ehrfürchtigen Verneijgung. Der Wıener Judenplatz Ort der
ersten 5Synagoge auf Wıener Boden 1St Ausdruck der dramatischen (32-
schichte der Juden 1n der österreichischen Hauptstadt. Kardınal Schönborn
hat 19958 Judenplatz die Anbringung einer Gedenktatel (vgl FrRu
619991236 veranlasst mi1t tolgendem Wortlaut:

„,Kıiddusch haShem)? heifßt ‚Heiligung (SOLLeS. Maıt diesem Bewusstsein
zuahlten Juden Wıens In der Synagoge zer Judenplatz dem Zen-
Erum e1iner bedeutenden jüdıschen Gemeinde ZUNY eıt der Verfolgung
207907 den Freitod, einer DO  e ıhnen befürchteten Zwangstaufe
entgehen. Andere, ELWAd 200 zuurden IN Erdberg auf dem Scheiterhau-
fen lebendig m»erbrannt. Christliche Prediger dieser Zeit verbreiteten
abergläubische iudenfeindliche Vorstellungen UuN hetzten SOMUALLE
die Juden UunN ıhren Glauben. SO beeinflusst nahmen Christen ın Wıen
Zes zuiderstandslos hın, billieten UN zurden Tätern. Somuit WAaY

dıe Ayuflösung der Wıener Judenstadt ET schon eın drohendes Vor-
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